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Plattdeutsches 
Sprichwort

Een Grööt tau de Oarbat

Kömp doar eene bi Lüe vörbie, 
de bie de Oarbat wörn, 

säg de statt „Goden Dag“ 
ock wahl „Gott helpe di / ju“.

De Antwuort wör maste Tiet „Gott 
lohne di / ju“.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Mai

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Juni 

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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jeden Freitag – ca. 12.10 Uhr und 
ca. 16.10 Uhr – OS-Radio 104,8 – 
Plattdeutsche Nachrichten

10. Juni 2023 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Lohne

17. Juni 2023 - Exkursion ins Große 
Torfmoor bei Lübbecke

25. Febr. 2024 - Theater Osnabrück

Heimatverein Bersenbrück 
stellte am Vorabend des 1. Mai 

am Heimathaus Feldmühle 
wieder einen Maibaum auf

Bersenbrück (bn). Der Heimatverein 
Bersenbrück führte die langjährige 
Tradition fort, am Vorabend des 1. Mai 
einen Maibaum aufzustellen. Viele 
Jahre erfolgte diese Aktion auf dem 
Marktplatz, seit einigen Jahren wird der 
Baum am Domizil des Heimatvereins, 
dem Heimathaus Feldmühle, gepflanzt. 
Vorsitzender Franz Buitmann freute 

sich in seiner Begrüßung, so viele Besu-
cherinnen und Besucher wie lange Zeit 
nicht mehr willkommen heißen zu kön-
nen. „Das schöne Wetter haben natür
lich unsere Gäste mitgebracht“, stellte 
er fest. Das Aufstellen des Maibaums 
sei eine Gelegenheit, sich in fröhlicher 
Runde auszutauschen. Sein Dank ging 
an alle, die die Veranstaltung organi-
sierten und durchführten, so sorgte der 
Bauhof für das Beschaffen der grünen 
Birke und Vorstandsmitglied Christoph 
Markus mit Familie für die Erstellung 
des bunten Bänderkranzes. Vorstands-
mitglieder hatten das Umfeld des Hei-
mathauses im Vorfeld gesäubert und 
sorgten auch unermüdlich für Grill-
würstchen und Getränke während des 
Aufstellens. Habe man noch in früheren 
Zeiten auf dem Marktplatz mit Stangen 
und Leitern den Baum aufgerichtet, sei 
dies bei der Höhe des aktuellen Baums 
nicht mehr möglich. Daher gehe ein 
großer Dank an Peter Wessling, der mit 
Hilfe einer mächtigen Maschine pro-
blemlos den Baum in die Senkrechte 
hievte. Als Baum werde, so der Vorsit-
zende, von Anfang an eine grüne Birke 
genommen, die dann mit einem bunten 
Bänderkranz versehen wird, man halte 
nichts von den aus anderen Regionen 
übernommenen Abwandlungen. 
Bürgermeister Christian Klütsch dank-
te dem Heimatverein, die alte Tradition 
des Maibaumaufstellens weiter zu pfle-
gen. Diese Veranstaltung gehöre zu den 
gern besuchten Terminen in der Stadt. 
Sie führe Alt und Jung zusammen und 
stärke das Zusammengehörigkeitsgefühl 
im Ort. Als musikalische Umrahmung 
trat der Musikverein „Rote Heide“ auf 
unter der Leitung von Daniel Geppert, 
Mailieder gehörten zum Aufstellen dazu, 
intoniert vom Vorsitzenden höchstper-
sönlich. Angeboten wurden zudem Grill-
würstchen und Getränke, die reißenden 
Absatz fanden. Zum Aufstellen des Mai-
baums gehört auch der Wettbewerb, die 
Höhe des Maibaums zu schätzen, die 
ersten zehn Gewinner erhalten kleine 
Präsente, die am Mühlentag am Pfingst-
montag ausgegeben werden.

Am Vorabend des 1. Mai stellte der Heimat-
verein Bersenbrück traditionell wieder 
einen Maibaum am Heimathaus Feldmühle 
auf.  	                Foto: Franz Buitmann

Jahreshaupt­
versammlung  

des WGV
Am Samstag, den 10. Juni 2023, fin-
det die Jahreshauptversammlung des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
e.V. im Industrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, 49393 Lohne statt. 
Neben den Berichten des Vorstands, 
der Fachwarte und des Schatzmeis-
ters stehen der Beschluss über die 
Satzungsänderung des WGV sowie die 
Verabschiedung einer Beiratsordnung 
auf der Tagesordnung. Darüber hin-
aus müssen einige Vorstandsposten 
neu besetzt werden. Unter anderem 
sind dies folgende Positionen: Vize-
präsident/-in NRW, Geschäftsführer/-
in (künftig Schriftführer/-in) und 
Hauptpressewart (künftig Hauptfach-
wart für Öffentlichkeitsarbeit). Als 
weiterer Höhepunkt soll die Ehrung 
verdienter Heimat- und Wander-
freundinnen und -freunde erfolgen. 
Für Gäste, die nicht an der Haupt-
versammlung teilnehmen, wird als 
interessantes Rahmenprogramm eine 
Führung durch das Lohner Industrie-
museum angeboten. Die Einladungen 
zu der JHV wurden bereits versandt.

Neues aus der 
Wegeverwaltung

Auf dem Wittekindsweg ist zwischen 
der „Rödinghauser Hütte“ und dem 
Bahnhof „Neue Mühle“ ein ca. 400 m 
langes Teilstück zugewachsen. Wan-
derer aus Richtung Neue Mühle wer-
den auf einen Forstweg umgeleitet. 
Wanderer aus Richtung Nonnenstein/
Rödinghausen folgen bei der Röding-
hauser Hütte nicht mehr den Markie-
rungen nach links, sondern gehen 
geradeaus auf den nicht markierten 
Forstweg. Er stößt später wieder auf 
die Wittekindsweg-Trasse. An einer 
dauerhaften Lösung wird gearbeitet.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Bissendorf (hp). Da der Tag des Wan-
derns in diesem Jahr mit dem Muttertag 
zusammenfiel, wurde die Orgelwande-
rung des Wiehengebirgsverbands We-
ser-Ems e.V. (WGV) um einen Tag vor-
gezogen. An der Auferstehungskirche 

WGV-Orgelwanderung 2023 in Bissendorf

Alle Teilnehmer zeigten sich begeistert von der Orgelwanderung in Bissendorf.  	                                        Foto: Helga Hartmann-Pfeiffer

in Wissingen konnten insgesamt 18 
Teilnehmer die Buttons vom Deutschen 
Wanderverband entgegennehmen, die 
ihnen WGV-Wanderwart Franz Thöle 
überreichte. Uwe Gurran erläuterte die 
Orgel, die ursprünglich für eine größere 

Kirche gebaut worden war. Das Inte-
resse der Zuhörer führte zu einer län-
geren Darbietung, so dass die Gruppe 
sich mit etwas Verspätung auf den Weg 
machte. Die Tour hatte Holger Bart-
schat sorgfältig ausgesucht, als Wege

Löhne (schu). Eine Wanderung der be-
sonderen Art führte eine kleine Gruppe 
des TV Löhne-Bhf entlang der ehema-
ligen deutsch-deutschen Grenze vom 
sächsischen Vogtland ins thüringische 
Sonneberg.
Ein kalter Wind umwehte die Wanderer, 
als sie im sächsischen Gutenfürst aus 
dem Zug kletterten. Auch die Ansprache 
eines Einheimischen: “Hier seid ihr im 
Wolfs- und Bärenland“, war wenig er-
mutigend. Doch kaum auf der Hochflä-
che jenseits des Ortes angekommen, war 
die Freude auf die Tour wieder da, denn 
herrlicher Lerchengesang verzauberte 
die Landschaft.
Die nächsten 120 Kilometer standen 
im Zeichen der Einzigartigkeit der 
Landschaften, Oberes Saaletal, Thü-
ringisches Schiefergebirge und Fran-
kenwald. Die zahlreichen Grenzsteine, 
Wälle, Plattenwege, sowie die Gesprä-
che mit den Bewohnern der abgelege-
nen Siedlungen mit ihren Geschichten 
und Schicksalen, erinnerten immer 
wieder an die Jahrzehnte der erlebten 
deutschen und europäischen Teilung. 
In Mödlareuth, auch Klein-Berlin ge-
nannt, ist sie noch ganz besonders 

Unterwegs auf dem Grünen Band

Die TVL-Wanderer am Drei-Freistaaten-
Stein (Sachsen/Thüringen/Bayern) 

Foto:  TV Löhne-Bhf

präsent. Früher unmöglich, heute ein 
großes Privileg, jeder Bewohner und Be-
sucher kann die Landesgrenzen wech-
seln so oft er möchte.
Weitere Höhepunkte waren die Wan-
derhochburg Blankenstein, das Höl-

wart des Heimat- und Verkehrsvereins 
Schledehausen e.V. und Wanderwart des 
Heimat- und Wandervereins Bissendorf 
e.V. kennt er sich bestens aus. Durch ein 
Neubaugebiet ging es vorbei an einem 
neu entstandenen Regenrückhaltebe-
cken auf einen Waldweg mit leichtem 
Anstieg, der aber auch zeitweise den 
Blick auf ein blühendes Rapsfeld am 
Rand oder den Blick in die Ferne bis auf 
den Teutoburger Wald ermöglichte. Bei 
der Rast auf der Anhöhe überraschte 
Holger Bartschat die Teilnehmer mit 
Waffeln aus seinem Rucksack, die der 
Deutsche Wanderverband spendiert hat-
te. So gestärkt ging es weiter mit Blick 
auf die Wierau (einen Hase-Nebenfluss), 
der die Gräfte der Schelenburg speist. 
Die historischen Mauern fanden viel 
Beachtung. Nach dem etwas verspäteten 
Eintreffen an der St.-Laurentius-Kirche 
in Schledehausen begrüßte Stefanie 
Schelp alle Teilnehmer und erklärte 
die Orgel, lud ein, diese von der Empore 
aus genau zu betrachten und zu hören. 
Mit dem Glockengeläut um 18 Uhr en-
dete die Veranstaltung damit, dass alle 
die vom DWV gestifteten Samentüten 
entgegennahmen und zu den Autos 
in Wissingen zurückgebracht wurden. 
Nach den eingehenden Rückmeldungen 
zeigten sich alle begeistert von dem ge-
lungenen Nachmittag. 
Ein Dank an alle, die dazu beigetragen 
haben.

lental entlang der Selbitz, die Höhen 
des Rennsteigs mit seinen tollen Fern-
blicken, der Schieferpark Lehesten, das 
Bauhaushotel in Probstzella und die 
Spielzeugstadt Sonneberg.
Was bleibt ist die Freude darüber, dass 

sich die Natur die ehemaligen Grenz-
anlagen zurückerobert und damit eine 
Heimat für gefährdete Pflanzen und 
Lebewesen geworden ist.
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BAD IBURG (jk). 50 Jahre Heimatbund 
Osnabrücker Land e.V. (HBOL) – die-
ses denkwürdige Jubiläum zog sich wie 
ein roter Faden durch den 47. Kreis-
heimattag, zu dem sich neben bekann-
ten Ehrengästen aus der Region auch 
zahlreiche Repräsentanten aus den 
Mitgliedsvereinen des Dachverbandes 
der Heimatvereine aus der Stadt Osna-
brück, dem Altkreis Osnabrück und aus 
den Altkreisen Melle und Wittlage auf 
Averbecks Hof in Glane bei Bad Iburg 
versammelt hatten. Im Mittelpunkt der 
Veranstaltung stand der Festvortrag von 
Hon.-Prof. Dr. Fritz-Gerd Mittelstädt aus 
Melle, der sich in seinen Ausführungen 
zunächst der Auseinandersetzung mit 
der Zahl 50, dem Konzept geistig-räum-
licher Verbundenheit „Heimat mit einer 
Raumkategorie Land“ und einer topo-
graphischen Verortung am Beispiel 
Osnabrücks widmete, um danach auf 
das 50-jährige Jubiläum des Heimat-
bundes Osnabrücker Land einzugehen.
„Vor 50 Jahren haben sich Menschen ge-
funden, die sich der Landeskunde und 
der aktiven Landespflege verschrieben 
haben. Heute fühlen sich diesen Auf-
gaben 500 Einzelmitglieder und mehr 
als 40 Heimatvereine mit rund 6.000 
Mitgliedern verpflichtet“, erklärte der 
Festredner. Der Heimatbund Osna-
brücker Land nehme das Osnabrücker 
Land in seiner Vielfalt wahr – und er 
sehe in dem Erhalt der Naturlandschaft 
einen Auftrag als Teil der Bewahrung 
der Schöpfung; er zeige Entwicklungen 
von der Steinzeit bis in die Neuzeit und 
Gegenwart auf; er nehme die Kultur-
landschaft mit verschiedenen Objekten 
in den Blick: Bauernhöfe, Güter, Bur-
gen, Herrensitze und Schlösser, Kirchen 
sowie Klöster und Stifte, Mühlen und 
Museen. Die räumlichen Identitäten 
innerhalb des Osnabrücker Landes, so 
Mittelstädt weiter, lasse der HBOL in 
der Erinnerung an alte Wappen fort-
leben. Zu diesen geistigen Anregungen 
kämen praktische Aktivitäten hinzu: 
die Förderung und Pflege der plattdeut-
schen Sprache sowie Motivationen und 
Vorschläge für die Erkundung und das 
Erleben des Osnabrücker Lands beim 
Wandern.
Zum Abschluss seiner Ausführungen 
verknüpfte Fritz-Gerd Mittelstädt seinen 
Glückwunsch für fünf mal zehn Jahre 
erfolgreiches Engagement für das Osna
brücker Land mit dem Wunsch, „der 
HBOL möge weiterhin dieses Land als 
lebenswerte Heimat und als zu bewah-
rendes Zuhause im Bewusstsein leben-
dig halten und viele neue Zugänge im 
wörtlichen und im übertragenen Sinne 
öffnen“. Dann gingen dem Heimat-
bund Osnabrücker Land und seinen 
Mitgliedern die Aufgaben für die nächs-
ten fünf mal zehn Jahre nicht aus! Der 

Festredner schloss seine Ansprache mit 
den Worten: „Und an diesen Aufgaben 
sollten sich auch mehr junge Menschen 
beteiligt werden. Möge der HBOL diese 
jungen Menschen erreichen und ihnen 
seine Ziele als sinnvoll verständlich ma-
chen. Junge Menschen sind die Zukunft 
– auch derjenigen des Heimatbunds 
Osnabrücker Land!“
Europa beginne nicht in Straßburg oder 
Brüssel, sondern vor Ort in der Heimat, 
stellte der ehemalige Präsident des Eu-
ropäischen Parlaments, Prof. Dr. Hans-
Gert Pöttering, fest. Heimat, Vaterland, 
Europa und Verantwortung für die Welt 
gehörten untrennbar zusammen – und 
deshalb sei es gerade auch anläss-
lich des 50-jährigen HBOL-Jubiläums 
wichtig, sich auf seine eigenen Wurzeln 
zu besinnen, ohne dabei das große 
Ganze aus den Augen zu verlieren. Als 
der Heimatbund Osnabrücker Land im 
Jahre 1973 in Leben gerufen wurde, 
habe niemand erahnen können, dass 
der Kommunismus und der Kalte Krieg 
bereits gut eineinhalb Dekaden später 
der Vergangenheit angehören sollten. 
„Und heute können wir dankbar sein, 
in einem vereinten Deutschland in Frei-
heit und Frieden leben zu dürfen“, so der 
Redner, der dem Heimatbund Osnabrü-
cker Land alles erdenklich Gute für die 
Zukunft wünschte.
„Heimat ist kein Begriff von gestern“, 
machte die stellvertretende Landrätin 
des Landkreises Osnabrück, Christiane 
Rottmann, deutlich. Wer sich für seine 
Arbeit einsetze, arbeite für morgen. 

Mehr noch: er arbeite für die Zukunft 
unserer Gesellschaft. Der Bürgermeis-
ter der Stadt Bad Iburg, Daniel Große 
Albers, zeigte sich in seiner Grußadresse 
hocherfreut darüber, dass das Geden-
ken an das 50-jährige Bestehen des Hei-
matbundes Osnabrücker Land in dessen 
Gründungskommune stattfinde – zwar 
nicht am Geburtsort im Rittersaal des 
Iburger Schlosses, dafür aber auf Aver-
becks Hof im benachbarten Glane. Im 
weiteren Verlauf seiner Ausführungen 
würdigte der Verwaltungschef das Enga-
gement der Mitglieder des Heimatbunds; 
denn „ohne ihren ehrenamtlichen Ein-
satz würde das Gemeinwesen nicht 
funktionieren“. Der Redner dankte in 
diesem Zusammenhang allen ehemali-
gen und aktiven Vorstandsmitgliedern 
des Heimatbunds für deren Einsatz im 
Bereich der Heimatpflege. Stellvertre-
tend für diese Akteure nannte der Bür-
germeister den früheren Stadtdirektor 
von Bad Iburg, Heinz Köhne, der zu den 
HBOL-Gründungsvorstandsmitgliedern 
zählte und ebenfalls zum Kreisheimat-
tag nach Glane gekommen war. Zum 
Abschluss seiner Ausführungen sagte 
Große Albers an die Verantwortlichen 
des Heimatbunds gerichtet: „Sie kön-
nen stolz sein, was sie erreicht haben. 
Machen sie weiter so. Bringen sie auch 
in Zukunft den Mut auf, etwas für die 
Allgemeinheit zu bewegen.“
Die Glückwünsche des Heimatvereins 
Glane zum 50-jährigen Jubiläum des 
Heimatbunds Osnabrücker Land über-
mittelte die Vorsitzende Agnes Wiemann. 

Sie lobte das gute Miteinander zwischen 
dem Heimatverein vor Ort und dem 
Dachverband, das unter anderem am 
„Tag des offenen Denkmals“ im Jahre 
2003 und anlässlich der Sternwande-
rung des Heimatbunds im Jahre 2010 
zum Ausdruck gekommen sei.
Unter den Leitgedanken „Zukunft 
braucht Heimat“ stellte Jonas Pohl-
mann, Abgeordneter im Niedersächsi-
schen Landtag, seine Grußadresse. Er 
sprach sich ebenso wie zuvor Prof. Dr. 
Fritz-Gerd Mittelstädt nachdrücklich 
dafür aus, junge Menschen frühzeitig 
in die sogenannte Heimatarbeit ein-
zubinden. Außerdem appellierte er an 
die Verantwortlichen, das Plattdeutsche 
nicht untergehen zu lassen, „weil auch 
Sprache Heimat formt“. „Die Heimat 
ist weiblich: schön, friedfertig und ele-
gant“, meinte der Parlamentarier am 
Ende seines Grußwortes. „Und wir soll-
ten alle zusammen dafür sorgen, dass 
das in Zukunft so bleibt.“
Für eine ganz besondere Überraschung 
sorgte während des Kreisheimattags der 
Landtagsabgeordnete Thomas Uhlen. 
Er begab sich mit einer Drehorgel, die 
normalerweise auf dem Historischen 
Markt in Bad Essen zu hören ist, auf die 
Averbecksche Diele und stimmte dort 
das Lied „Hoch auf das Osnabrücker 
Land, / wo unsre Heimat ist, / da feiern 
wir den Heimatbund / mit Freude, Mut 
und Musik!“ an. Ein Auftritt, der von 
den Anwesenden mit reichlich Beifall 
aufgenommen wurde.
Der Vorsitzende des Kreisheimatbunds 
Bersenbrück e.V. (KHBB), Franz Buit
mann, rief in seinem Grußwort in Erin-
nerung, dass sich die Zusammenarbeit 
mit dem Heimatbund Osnabrücker 
Land in der ersten Zeit nach dessen 
Gründung im Jahre 1973 sehr schwierig 
gestaltet habe – insbesondere, da die 
beiden damaligen Vorsitzenden nicht 
miteinander harmoniert hätten. Zum 
Glück habe sich diese Situation nach 
den anfänglichen Problemen zum 
Guten gewendet. „Heute arbeiten der 
KHBB und der HBOL hervorragend zu-
sammen – und aus einer großen Rivali-
tät ist zwischen beiden Verbänden eine 
echte Freundschaft entstanden“, so der 
Redner abschließend.
In seinem Schlusswort brach der HBOL-
Vorsitzende Jürgen-Eberhard Niewedde 
eine Lanze dafür, „gemeinsam Ideen 
und Innovationen zu entwickeln, um 
mehr Ansprechpotenziale für Fami-
lien und somit für den Nachwuchs zu 
erarbeiten und anzubieten“. Hierbei 
gelte es auch, der fortschreitenden Digi-
talisierung Rechnung zu tragen. Denn: 
„Wenn wir verantwortungsvoll mit dem 
Digitalen umgehen, verschenken wir 
keine Zeit, sondern gewinnen Poten-
ziale.“

Mit Drehorgel und guter Laune auf dem Gelände von Averbecks Hof: (von links) Agnes Wie-
mann (Vorsitzende des Heimatvereins Glane), Jürgen-Eberhard Niewedde (HBOL-Vorsitzen-
der), Barbara Schmitter (HBOL-Vorstandsmitglied), Rolf Lange (HBOL-Vorstandsmitglied), 
Ulrike Bösemann (HBOL-Vorstandsmitglied), Thomas Uhlen (Abgeordneter im Niedersäch-
sischen Landtag), Jonas Pohlmann (Abgeordneter im Niedersächsischen Landtag), Chris-
tiane Rottmann (stellvertretende Landrätin des Landkreises Osnabrück), Hon.-Prof. Dr. 
Fritz-Gerd Mittelstädt (Festredner). Prof. Dr. Hans-Gert Pöttering (ehemaliger Präsident des 
Europäischen Parlamentes), Jürgen Krämer (HBOL-Vorstandsmitglied), Daniel Große Albers 
(Bürgermeister von Bad Iburg) und Ulrich Wienke (HBOL-Geschäftsführer). 

Foto: Hermann Pentermann 

„Wer sich für seine Heimat einsetzt,
arbeitet für die Zukunft unserer Gesellschaft“

Kreisheimattag in Glane stand im Zeichen der 50-Jahr-Feier 
des Heimatbunds Osnabrücker Land e.V.
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Lohne (dr). Der Verein Industrie Muse-
um Lohne e.V. konnte auf seiner Jahres-
hauptversammlung den Vorsitzenden 
Benno Dräger, den Stellvertreter Cle-
mens Wichelmann, Anne Ameziane als 

Glandorf (pm). Einen Krippenbaukurs 
veranstaltet der Verein der Krippen-
freunde Osnabrücker Land-Emsland 
e.V. am 14. und 15. Oktober sowie am 21. 
und 22. Oktober 2023 jeweils in der Zeit 
von 9 bis 16 Uhr in den Werkstatträu-
men der Ludwig-Windthorst-Schule in 
Glandorf. Hierzu sind alle Interessierten 
herzlich willkommen. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Lediglich Materialkosten 
werden erhoben.
„Sie möchten Ihre eigene Krippe bauen? 
Eine ganz besondere Krippe? Vielleicht 
sogar mit Landschaft und vielen De-
tails? Aber irgendwie wissen Sie nicht, 
wie Sie am Besten anfangen? Oder wel-
che Materialien Sie benötigen? Dann 
empfehlen wir unseren Krippenbau-
kurs!“, sagt der neue Vorsitzende des 
Krippenvereins,Bernd Philippskötter, 
an alle potenziellen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer gerichtet. Das Kursan-
gebot richte sich an Eltern mit Kindern, 
an Großeltern mit Enkelkindern und an 
junge Erwachsene – kurzum an alle, 
die sich für Weihnachtskrippen inter-
essieren.
„Unter fachkundiger Anleitung der 
Krippenbaumeister Norbert Grave, 
Heinz Grave und Wilhelm Lücking, des 
Krippenbau-Altgesellen Bernd Philipps-
kötter sowie einiger Helfer werden in 
unserem Kurs die momentan gängigen 
Techniken im Krippenbau erklärt und 
gezeigt, so dass jeder Kursteilnehmer 

Mitgliederversammlung des Vereins Industrie Museum Lohne e.V.

Von links: Benno Dräger, Raphael Schmitt, 
Clemens Wichelmann, Anne Ameziane, Ste-
fanie Kröger, Matthias Schlarmann, Jürgen 
Rauber  	                    Foto: Stefan Heitlage

Kontaktstelle zu den Schulen und Jür-
gen Rauber als Schatzmeister im Amt 
bestätigen. Um den Vorstand zu verjün-
gen, hatte der langjährige Schriftführer 
Stefan Heitlage auf eine Wiederwahl ver-

Unter fachkundiger Anleitung eine eigene Krippe bauen

Leiten den Krippenbaukurs: (von links) Die Krippenbaumeister Wilhelm Lücking, Heinz Grave, Norbert Grave und Krippenbau-Altgeselle 
Bernd Philippskötter   					       Foto:  Verein der Krippenfreunde Osnabrücker Land-Emsland e.V.

am Ende eine eigene Weihnachtskrippe 
mit nach Hause nehmen kann“, erläu-
tert der Vorsitzende. Dabei sei jedem 
Kursteilnehmer freigestellt, ob er eine 
heimatliche oder eine orientalische 
Weihnachtskrippe kreieren möchte. Das 
ganz Besondere: Im Vorfeld des Kurses 

Verein der Krippenfreunde Osnabrücker Land-Emsland richtet im Oktober 2023 in Glandorf an zwei Wochenenden Krippenbaukurs aus

entwickeln die versierten Krippenbauer 
des Vereins bereits Modelle, nach denen 
gearbeitet werden kann.
Das Kursangebot bietet der Verein der 
Krippenfreunde Osnabrücker Land-
Emsland e.V. am Samstag und Sonntag, 
14. und 15. Oktober, sowie am Samstag 

und Sonntag, 21. und 22. Oktober, an. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Perso-
nen begrenzt. Anmeldungen werden 
ab sofort unter der Telefonnummer 
05401 35674 oder per E-Mail unter 
Krippenverein-osnabrueck@outlook.de 
entgegengenommen.

zichtet. Als Nachfolger wurde Matthias 
Schlarmann gewählt. Vom Rat der Stadt 
Lohne sind für den Vorstand die Bürger-
meisterin Dr. Henrike Voet und die Rats-
frau Stefanie Kröger bestimmt. Zum 

1.Oktober 2023 tritt Raphael Schmitt 
die Stelle als hauptamtlicher Museums-
leiter an. Er war bei einem Auswahlver-
fahren von 34 Bewerbungen erfolgreich 
und stellte sich der Versammlung vor. 
Bei den Rechenschaftsberichten konnte 
der Vereinsvorsitzende Benno Dräger in 
einer Beamerpräsentation aufzeigen, 
dass der Erweiterungsbau des Museums 
mit dem großen Vortragsraum eine 
hervorragende Nutzung erfährt durch 
Konzerte, Vortragsreihen, Eröffnun-
gen von Ausstellungen und die Lohner 
Kulturtage, als Wahllokal oder für die 
große Bücherbörse. Als herausragende 
Ereignisse gelten erneute Auszeichnung 
des Museums mit dem Museumsgüte-
siegel des Museumsverbandes Nieder-
sachsen/Bremen sowie die Ausstellung 
„Festhalten oder loslassen? Lohne und 
die Region in den 1950er und 1960er 
Jahren“, die noch bis Mitte Oktober zu 
sehen ist. Ein 350 Seiten umfassender 
Begleitband findet große Resonanz.
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Übersetzung / Bedeutung 
Plattdeutsches Sprichwort:

Ein Gruß zur Arbeit

Kam da jemand bei Leuten vorbei, 
die bei der Arbeit waren, 

sagte der anstatt „Guten Tag“ 
auch wohl „Gott helfe dir / Euch“.

Die Antwort war meistens 
„Gott (be)-lohne dich / Euch“.

Impressum:
Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V., 
Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück
wgv-weser-ems@t-online.de
www.wgv-weser-ems.de

Bersenbrück (bn). Viele Jahre war es üb-
lich, die Pflege und den Erhalt der platt-
deutschen Sprache alle zwei Jahre unter 
anderem durch den Vorlesewettbewerb 
„Schüler lesen Platt“ zu unterstützen. 
Die Sparkassen und Vereinigungen auf 
lokaler Ebene organisierten diese Ver-
anstaltung. Corona-bedingt konnte der 
Wettbewerb längere Zeit nicht mehr 
durchgeführt werden. Nun aber hatten 
die Kreissparkasse Bersenbrück und der 
Kreisheimatbund Bersenbrück (KHBB) 
wieder zum Kreisentscheid in der von-
Ravensberg-Schule in Bersenbrück ein-
geladen.
27 Schulsiegerinnen und -sieger aus 13 
teilnehmenden Schulen stellten sich der 
Jury, insgesamt waren es 260 Schüle-
rinnen und Schüler bei den jeweiligen 
Schulentscheiden.  Im Jahre 2015 waren 
es noch 24 Schulen, 2017 nahmen 23 
Schulen teil und 2019 waren es 22. Die 
Veranstalter waren aber froh darüber, 
dass der Wettbewerb nach der längeren 
Pause nun wieder durchgeführt wer-
den konnte. Es war der 23. landesweite 
Wettbewerb, der erste fand 1979 statt. 
Die jeweils zwei besten Leserinnen und 
Leser aus den fünf Altersgruppen qua-
lifizieren sich für den Bezirksentscheid, 
dieser fand am 15. Mai in Meppen statt, 
der Landesentscheid ist am 12. Juni in 
Hannover.
Alle Teilnehmer am Kreisentscheid er-
hielten eine Urkunde und ein persön
liches Geschenk durch die Kreisspar-
kasse Bersenbrück, die Kreissiegerinnen 
und -sieger für den 1. Platz 100 Euro, 
für den 2. jeweils 75 Euro und für den 
3. Platz 50 Euro. Die Schule der Kreis-
siegerin bzw. des Kreissiegers erhält eine 
Zuwendung von 200 Euro, des Zweitplat-
zierten 150 Euro. Das Engagement aller 
weiteren teilnehmenden Schulen wird 
mit einer Zuwendung in Höhe von 100 
Euro gewürdigt. Zudem erhielten alle 
Teilnehmer am Wettbewerb als Danke-
schön vom Kreisheimatbund Bersen-
brück eine Plattdeutsch-CD aus seiner 
Serie „Lustern un Schmüstern“.
In der Begrüßung sagte Sparkassen
direktor Bernd Heinemann: „Platt-

deutsch ist eine lebendige Sprache 
in ganz Norddeutschland. Mehr oder 
weniger selbstverständlich wird diese 
Sprache im täglichen Miteinander be-
nutzt – auf dem Lande stärker als in 
den Städten. Die Erkenntnis nimmt zu, 
dass Plattdeutsch zur regionalen Kultur 
gehört. Eine Sprache, in der man etwas 
deutlich, verständlich und frei heraus 
sagen kann. Ihre Dialektvielfalt ist 
dabei groß. Neben Niedersachsen wird 
Plattdeutsch heute noch in Bremen, 
Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern 
und Schleswig-Holstein sowie in Teilen 
von Brandenburg, Nordrhein-Westfalen 
und Sachsen-Anhalt gesprochen.
Soweit die geschichtliche Kenntnis zu-
rückreicht, haben sich die Menschen in 
Norddeutschland immer dieser Sprache 
bedient. Die älteste überlieferte Form 
des Plattdeutschen ist das sogenannte 
Altsächsische oder auch Altniederdeut-
sche. Gemeint ist damit die Sprache des 
germanischen Stammes der Sachsen. 
Zur Blütezeit der Deutschen Hanse, vom 
13. bis zum 16. Jahrhundert, galt Platt-
deutsch als Weltsprache. Die Kaufleute 
der Hanse bedienten sich der Sprache 
in ihren Verhandlungen und setzten 
Verträge auf Plattdeutsch auf. Recht 
und Gesetz wurden in Plattdeutsch fest
gehalten und gesprochen. Das Hoch-
deutsche existierte zu der Zeit kaum.

Mit dem alle zwei Jahre seit 1979 statt-
findenden Vorlesewettbewerb ‚Schüler 
lesen Platt‘, dem 23. landesweiten Wett-
bewerb, Ausnahme vor zwei Jahren 
coronabedingt digital, möchten die 
Sparkassen dieses kulturelle Erbe ge-
meinsam mit den örtlichen Kooperati-
onspartnern, bei uns Kreisheimatbund, 
und den Schulen erhalten und fördern. 
Alle Mädchen und Jungen sind bereits 
Gewinner und gute Vorleser. Den zwölf 
Jurymitgliedern fällt die Aufgabe zu, 
aus all den guten Vorlesern die Besten 
herauszufinden. Das ist keine leichte 
Aufgabe, weil hier nicht mit Stoppuhr, 
Bandmaß oder Waage eindeutig ent-
schieden werden kann“.
Der Vorsitzende des Kreisheimatbunds 
Bersenbrück, Franz Buitmann, freute 
sich, dass der Vorlesewettbewerb nach 
längerer Pause wieder durchgeführt 
werden könne, das komme der Pflege 
des Kulturguts Plattdeutsch sehr zugute. 
Sein Dank ging an die Kreissparkasse 
Bersenbrück für die perfekte Organisa-
tion und an die von-Ravensberg-Schule 
für die Zurverfügungstellung der Aula 
und die Bewirtung durch die Schüler-
firma. Bevor er die weitere Modera-
tion übernahm, stellte er die einzelnen 
Jury-Mitglieder vor und erläuterte die 
Bewertungskriterien nach Lesetechnik, 
Betonung und Aussprache. 

Vorlesewettbewerb „Schüler lesen Platt“ fand nach längerer 
Unterbrechung wieder statt

Die Gewinnerinnen und Gewinner des Vorlesewettbewerbs auf Kreisebene Altkreis Bersenbrück „Schüler lesen Platt“ mit (von links) Sophie 
Maria Plitzko, Moritz Sandelmann, Alina Ermeling, Helene Ramler und Janna Kempe wurden durch Sparkassendirektor Bernd Heinemann 
(1. von rechts) und den KHBB-Vorsitzenden Franz Buitmann (1. von links) geehrt.   		                Foto: Kreissparkasse Bersenbrück

Nach Durchführung des Wettbewerbs 
in den einzelnen Altersklassen in den 
jeweiligen Räumen, bei dem auch die 
Begleitpersonen teilnehmen konnten, 
wurde in der Aula die Siegerehrung 
durch Sparkassendirektor Heinemann 
und den KHBB-Vorsitzenden Buitmann 
vorgenommen.
Gewinnerinnen und Gewinner:
Altersklasse A (3. Schuljahr): 
1.	Helene Ramler, Grundschule Grafeld,
2.	Levke Diersing-Espenhorst, 

Grundschule Nortrup 
Altersklasse B (4. Schuljahr): 
1.	 Janna Kempe, Grundschule  

„Im Hülsen“ Neuenkirchen, 
2.	Anni Eickermann,  

Grundschule Fürstenau
Altersklasse C (5./6. Schuljahr): 
1.	Moritz Sandelmann,  

Gymnasium Bersenbrück, 
2.	Antonius Kirchner,  

Artland-Gymnasium Quakenbrück
Altersklasse D (7./8. Schuljahr):
1.	 Alina Ermeling, Oberschule am 

Sonnenberg Berge, 
2.	Jan Große-Kreutzmann,  

Gymnasium Bersenbrück
Altersklasse E (ab 9. Schuljahr): 
1.	 Sophia Maria Plitzko,  

Artland-Gymnasium Quakenbrück, 
2.	Jan Hinrichs,  

Gymnasium Bersenbrück.


